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Zum Geleit! 

Vor 10 Jahren erschien das letzte Heft der UFITA. Es war das 3. Heft des 
17. Bandes. 

Seitdem hat die Entwicklung der von der UFITA erfaßten Rechtsgebiete 
ihren Fortgang genommen. Die Technik hat Mittel. und Formen der Verwer-
tung von Urheberrechtsgut neu oder weiter entwickelt und durch die Kom-
bination solcher Mittel und Formen bisherige Auswertungsmöglichkeiten 
verstärkt und neue erschlossen (Mikrophotographie, Magnetonband, Wieder-
gabetechnik für Schallträger, Television). Rechtsereignisse von weittragender 
Bedeutung sind zu verzeichnen. Die Revidierte Berner Ubereinkunft wurde 
in Brüssel aufs neue revidiert (1948). Das Welturheberrechtsabkommen kam 
in Genf zustande (1952). Die Arbeiten für die Schaffung einer Konvention 
zum Schutze der ausübenden Künstler wurden, unter Einbeziehung der 
Schallplattenhersteller und des Rundfunks, auf breitere Grundlagen gestellt; 
sie führten zur Vorlage des Römischen Vorentwurfs (1951). Zusammen mit 
dem Berner Büro beteiligten sich die UNESCO in Paris und - für das Ge-
biet der benachbarten Rechte - das Internationale Arbeitsamt in Genf. In 
Auswirkung der Brüsseler Revisionsbeschlüsse vollzieht sich die Anpassung 
der Landesgesetze an die Erfordernisse des Konventionrechts. Osterreich hat 
seine Gesetzgebung bereits angepaßt. Andere Länder, wie Großbritannien, 
Frankreich und die Schweiz, bereiten Gesetzesreformen vor. Deutschland hat 
die Arbeiten für eine Gesamtreform des Urheberrechts neu aufgenommen. 
Das Bundesjustizministerium in Bonn hat Anfang Mai 1954 die Referenten-
entwürfe (Urheberrechtsgesetz, Verwertungsgesellschaften-Gesetz, Beitritts-
gesetz zur Brüsseler Revisionsfassung der Berner tJbereinkunft) der Öffent-
lichkeit unterbreitet. 

Zu einer solchen Zeit des Zusammentreffens internationaler und nationaler 
Vorgänge und gesteigerter Aktivität tritt die UFITA wieder in Erscheinung. 
Verlag und Herausgeber haben sich dazu entschlossen, weil sie der lJber-
zeugung sind, daß mit der UFITA eine echte Lücke ausgefüllt wird, deren 
Vorhandensein in vielfachen Zuschriften und Rückfragen beklagt wurde. Auf 
diese Lücke hat jetzt erst wieder de Boor im Rahmen seiner „Lettre dAlle-
magne' im DROIT D'AUTEUR (1954 S. 71) hingewiesen. Wissenschaft-
liche Fachexperten des In- und Auslandes haben sich der UFITA zur Verfü-
gung gestellt. Der Personenkreis der ständigen Mitarbeiter ist auf den Hef-
ten der UFITA vermerkt. Jedem Einzelnen von ihnen sei auch an dieser 

Stelle gedankt. 

Die UFITA gedenkt im Zeitpunkt ihres Wiedererscheinens in Ehrfurcht 
und Dankbarkeit derjenigen Persönlichkeiten, die dem engeren Personen-
kreis der UFITA zugehört oder an ihr mitgearbeitet oder ihre Ziele geför-
dert haben, und die heute nicht mehr unter uns weilen. Sie gedenkt insbe-
sondere ihres noch im Kriege verstorbenen Mitbegründers Willy H 0 f f - 

1 UFITA, Band 18 



m an n (Leipzig), dessen Name und Leistungen unvergessen sind. Aus der 
Nachkriegszeit gedenkt sie des Seniors der deutschen Urheberrechtswissen-
schaft Erwin R i e z 1 e r (München), des verdienstvollen Wissenschaftlers 
Ernst H e y m a n n (zuletzt Tübingen), des universellen Geistes und Kommen-
tators des österreichischen Urheberrechtsgesetzes von 1936 Heinrich M i t - 
t e i s (München), des als Richter und Theoretiker in gleicher Weise hervor-
ragenden Juristen Georg M ü 11 e r (Leipzig) und - last not least - aus dem 
Bereiche des internationalen Rechts, des Altdirektors des Berner Büros Dr. 
Fritz 0 s t e r t a g, unter dessen Wirken sich eine bedeutsame Phase in der 
Entwicklung des Urheberrechts und der angrenzenden Schutzrechte vollzogen 
hat. Angesichts dieser Namen und der Verdienste, die mit ihnen verbunden 
sind, betrachten es Verlag und Herausgeber als eine Verpflichtung, die Tra-
dition der UFITA fortzusetzen und daran mitzuhelfen, daß die von der 
UFITA erfaßten Rechtsgebiete im Geiste wissenschaftlicher Unabhängigkeit 

und kritischer Freiheit erforscht und praktisch gefördert werden. 

Die UFITA hat äußerlich eine neue Gestalt angenommen. Das DIN A 5-
Format wurde in Anpassung an das jetzt übliche Zeitschriftenformat gewählt. 
Das Funkrecht, das nach der Stillegung des von Willy H o f f m a n n begrün-
deten und von ihm bis zuletzt geleiteten Archivs für Funkrecht (anfangs: 
Blätter für Funkrecht) keine wissenschaftliche Heimstätte mehr besaß, wurde 
ausdrücklich mit in die von der UFITA vertretenen Rechtsgebiete einbezo-
gen. Damit soll zugleich die Bedeutung zum Ausdruck gebracht werden, die 
dem Funkrecht zukommt, nicht zuletzt in Auswirkung der technischen Fort-
entwicklung, insbesondere auf dem Gebiete des Fernsehens. Trotz der er-
weiterten Bezeichnung wird die Abkürzung UFITA beibehalten. Diese Ab-

kürzung ist in den zurückliegenden Jahren zu einem festen Begriff geworden. 

Dem vorliegenden Doppelheft wird in kurzem zeitlichen Abstand ein wei-
teres Doppelheft folgen. Im Zeitpunkt des Redaktionsschlusses beider Doppel-
hefte waren die vom Bundesjustizministerium in Bonn vorgelegten Referenten-

entwürfe zur Urheberrechtsreform noch nicht der Offentlichkeit zugegangen. 

Die Verfasser von Beiträgen für diese beiden Doppelhefte hatten daher noch 

nicht die Möglichkeit, die Referentenentwürfe und deren Begründung mit in 
die Betrachtungen einzubeziehen. Die kritische Behandlung der Referenten-

entwürfe wird Aufgabe eines eigenen Heftes sein, das als 3. Doppelheft zu-

gleich den laufenden Jahrgang der UFITA abschließen wird, 

Baden-Baden und München, den 28. Mai 1954 

Verlag für angewandte Wissenschaften 	 Dr. jur. Georg Roeber 


